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Gebrquchsqnweisung
für lmmersionsobiektive

Die Immersionsobjektive vereinigen in sich stärkste Vergrößerung (bis I30 X) und
höchstes Auflösungsvermögen (n. A. bis I.10). Wegen ihrer hohen Eigenvergrößerung
haben die Immersionsobjektive jedoch einen nur sehr kleinen freien Arbeitsabstand.
Man muli daher darauf achten, daß sie beim Wechseln mit dem Objektivrevolver
nicht an eine stark vorstehende Stelle der Deckglasumrandung ansto6en. Ebenso be.
achte man, daß bei allen Immersionsobjektiven der Fassungsrand der Frontlinsen-
fassung zur vollen Äusnützung der freien Linsenöffnung nur sehr scbmal ist. Man
hüte daher jedes Imrnersionsobjektiv vor unsanften Berührungen, insbesondere vor
dem Aufstolien auf das Präparat, wie es bei unvorsichtiger Betätigung des Grobtriebes
seschehen kann.

A. Hondhobung der Olimmersions-Oblekt ive
l. Pröporot und Deckglss. lll it den Ölimmersions.Objektiven können sowohl
ntit einem Deckglas bedeckte als auch unbedeckte Präparate untersucht werden. Hier.
zu ist zu sagen: Venn die Ölimmersions-Objektive auch gegen Abweichungen iu der
Dicke der Deckgläser nur wenig empfindlich sind, so igt das mikroskopische Bild doch
dann am besten, wenn das Deckglas die normale Dicke zwischen 0.1? und 0.18 mm be.
sitzt. Jedenfalls aber achte man darauf, daß keine zu dicken Deckgläser verwendet werden,
In diesem Falle kann es geschehen, da6 das Objektiv auf das Deckglas aufsto6t, bevor
es sich noch im richtigen Arbeitsabstand vom Präparat befindet, wodurch die Ein.
stellung unmöglich gemacht wird.

2. Dos lmmersionsö!. nin Immersions-Objektiv kann nur dann sein Bestes leisten,
wenn es mit dem richtigen Immersionsöl verwendet wird. Unsere ÖIimmersions.ob.
jektive dürfen daher nur mit dem von uns mitgelieferten Immersionsöl (Cedernholz.

öl) mit einern Brechungsindex nD : 1.515 verwendet werden.

3. Die Einstellung des Pröporoles. Die erste Einstellung des präparares er-
folgt mit einem schwachen Objektiv (,,10 X* od. dgl.). Mit diesem wird die zu unter-
suchende Stelle in die Mitte des Gesichtsfeldes gebracht und scharf eingestellt. Nun
wird der Mikroskopt.bus etwas gehoben, das Immersionsobjektiv am Revolver einge-
schn'enkt und ein Tropfen ImmersionsöI auf das Deckglas, gerade unterhalb der Ilront.
linse des Objektives gebracht. Dann senkt man den Tubus vorsichtig mit dem Zahn.
trieb so weit, bis man durch einen Blick von der seite erkennt, dali das objektiv in
das Öl eintaucht. Die Feineinstellung erfolgt dann bis zum Erst..heinen des Bildes
ausschlie6lich mit der Mikrometerschraube,



4. Luftblosen. Luftblasen im Immersionsöl können das mikroskopische Bild stark
lleeinträchtigen oder überhaupt jede Beobachtung unmöglich machen. ob Luftblasen
vorhanden sind, erkennt man am sichersten, wenn man nach Entfernen des okulares
in den Tubus hineinblickt; man sieht sie dann im objektiv als helre pünktchen. Das
Entfernen der Luftblasen gelingt leicht mit Hilfe des Drahtes, der zum aurtragen der
Immersionsflüssigkeit benützt wird.

5. Reinigung. Nach Gebrauch muri das Immersionsöl von der Frontlinse des ob.
jektives und vom Deckglas des präparates entfernt werden. Man bringt hiezu einen
Tropfen Xylol auf die zu reinigende Fläche und wischt mit einem reinen, weichen
Leinenlappen trocken. während die präparate nach jeder untersuchung vom öl ge.
reinigt werden müssen, um sie für die untersuchung mit Trockenobjektiven wieder
geeignet zu machen, ist es besser, die Immersions-objektive .rr" .irr-"I im Tage, nach
Arbeitsschlu6 zu reinigen, um sie nicht zu oft der Gefahr einer Beschädigung auszusetzen.

Alkohol, Ather und Chloroform dürfen zur Reinigung
der lmmersionsobieklive nicht yerwendel weräen !

Die linsentragenden 'feile 
der objektive dürfen nie auseinandergeschraubt werden;

sollte einmal eine gründliche Reinigung des objektives notwendig ,"io, .o sende man
es an unsere tr'abrik! Bei Nichtgebrauch wird das Objektiv staubsicher in seiner
Büchse aufbewahrt.

6' Tubuslön$€. Unsere sämtlicheu Durchlicht-Objektive, also auch die Immersions-
systeme' sind für eine mechanische Tubuslänge von 160 mm berechnet. Hat das
Mikroskop einen 'fubusauszug, 

so ist dieser auf den Teilstrich 160 einzustellen.

7. Dunkelfeld. nei Beobachtungen im Dunkerferd mu6 die apertur der Immersions.
objektive auf etwa 1.00 herabgesetzt werden, wozu die objektivaperturblenden dienen.
Diese sind je nachdem, ob es sich um ältere oder neuere Objektive handelt, verschieden.

o) Altere lmmersionsobiektive. Man schraubt den die Linsen tragenden
vorderteil des objektives vom rinsenlosen objektivkonus ab und auf den die objektiv.
aperturblende (Trichterblende) tragenden Dunkelfeldkonus auf.

b) Neuere - sußen vollkommen gtotte _ lmmer-
sionsobiektive. Zuerst wird die am Gewindesockel des Objek-

;:::'-1"." :f L','""lli:iä3' Äffiff *:ll",T::T-lTHil::. O
blende) in die Reflexblende eingeschraubt und schließIich beide
zusammen wieder in das Objektiv eingesetzt.

B. Die Wcrsserimmersions-Obiektive
Alles im Vorstehenden Gesagte gilt
für Wasserimmersionsobjektive. Nur
Wasser als Immersionsflüssiskeit. Die
von Xylol mit Wasser.

sinngemäß übertragen auch
dient bei diesen destilliertes

Reinigung erfolgt an Stelle

Mikro 506d -  l000l l36Sd' .
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Gebrquchsqnweisung
für lmmersionsobiektive.

Bei den Ölirr.me"siolrs - Obi.htiven wird, wie bei allen sta*h
ver6rößernd"r, Obl.hti*"o, 

-di. 
wirhsame Öff,".,nE dr,""l di"

Faasung d"" .ro"d""eten Linse, der ,Frotttliqsett be$renzt Je
a"I-äl"t dieser Faesundsrand irt, ,r-ao €rößer ist die wirh-
,"-. Öff.ung 'nd dimit "r.eL di. Nurre.is&e Apertur
t,r"d d"a Aufllsunpsverrnö$en d"e Ob;.htives, urneo loaer
sitzt aber ar..h di. Frontlinge in ihrer Fassunp rrt d tttttso
"-pfittdli&er ist sie daher ge$en jede B.sclädiEung durcl
D",r& od"t Stoß. Je $rößer di. N.t-."is4e Ape_rtur einec

Oblehtit'"s ist, um so vorsichti$.r ord so"gfälttger ,rrtrß .s b"hattd"lt *.td"tt!

Die Hqndhobung der Ul immersions-Obiekl ive.

l. Pröporqt und Deckglos. Mit d.lr Öli--""sio'rs-Obl"htir'.r. körrrr.r.
sowohl mit einem D.etrgla" b"d.eft. "ls "rrü trrrb.{"etrt. Präparate unter-
srr&t *."d"lr. Hi."zo ist zrr ""Iärrt."rr, *.r.lr di. Olitt mersioos-Obl"htit e
a..ü E"E"o Abweietrungen in der Dietre der D"ctrEläser nur weni$ .tttpfittd-
li"tr ri"ttJ, so iat bei d"r: fti" (Jntersuüunpen irn ,,do"etrfall"ttden Lietrt" be-
stimmten Immersions-Oblehti.'.t di. Qo"litat des mihroshopie&en Bildes
l"ü a"trt "- "ll""b"st"rri *.rrr. d"" ü"tr€l"e di" ,.o",,,"1. Di"l" zwisdren
O.1? und o.18 mm besitzt. Jedeofallc "b"" "üt" lrr"r, datatf, daß heine zu
dictr"o D"elgläa"" t""-"od.t *e.d.r.. Ir. di"s.ttt Fall. L"rrt e-e 6gschehen,
d"ß d"s Obj"hti" ",'f d"e DectrElas aufstoßq toü b.t'o. es sicrh überhaupt
irn ricltipenhrbeitsabst"rrJ torrl-Präparat befiodet, -odo."l eine-Einstellun$
übe"h"rrpi unrnöglictr Semacht *ird. Die fü" Au{li&tuntersuc-hungen b":

rdmmten l-nr.tiiolr"rr sind für Ob;eht" ,,ohrru Deetr$las" korriSiert und

J.," die besten R"s..ltat" bei otrbedeetrten Objehten.

2. Dqs lmmersionsöl. Ein Imrnersions-Ob;.hti., harr., nrrr dann sein
Beetec leisten, wenn e8 mit dern riütiEen lrnrnersionsöl verwendet wird.
LJrrsere knrnersions-Obj"kti". dü"fen d"h"" ttut rnit dern von uns rnit$e-
lieferten Immereionsöl (Cedernholzöl) rnit einern Bre&un$sind.* tt' : 1.515
verwendet *erden.

3. Die Einstellung. Die erste Einstellunä ..fol6t rnit einern sdt*a"I"t
Obi"htir (lO* o. d6t-.). tvtit diesem wird die r., rrntl.srrü"tdu Stelle in die
Miit" dea 

'Gesieltrf.ld"s 
pebraelt rrrrd dl. Belerrchtung richtiE eingestellt

(PlancpieAel; Aperturirisbl"ttd" Seöffnet!). Dann bringt man je einglr hle-inen
Tr"pf; irr.rrr"""ior,-söl s"**l "*f .d"s Präparat gl1 an.I, arrf die- Frontlinse



Obl"htir eben in d"" Öl eintaucht. Die Feineinstellung ""folEt d"r.r, big
zu.trr Ersetreinen d"a Bildes irn Geaic}tsfeld aoaseLließli"l rnittelc de"
Mihrorneters"-h""obe.

4. Luftblqs€n. Luftblasen irr Irnrnersionsöl könner. das rnihroshopiache
Bild starh beeinträütigen oder überhaupt jede B"ob"&toog unrnöplietr
,r."&"r,. Ob L.rftbl"e"r, .rorh"oden sind, erhennt man ar. aicheraten, wenn
,rr"r, ,r"& Entfernen d.s Ohnl"res in d"tr Tr'brs hineinblietrtl rnan sieht
sie dann in dern rnit Lielt ."füllt"t Ob;"htir als h"ll. Pünhtelen. Das
Entfernen der L.rftblasen gelinpt leielt rnit Hilf" d.e Stäbef,.t s, d"s zrrttt
Auftra$en der ltttrttersionsflüsai$heit benützt wird.

5. Reinigung. NaeI G"b""och tttoß d"s Lnrnersiongöl von der Frontlinse
d"a Obl"hlivee rrrit Hilfe eines reinen, wei&en Leinenlappens sofort ent-
fernt werdett. Sod"lrrr bringt man eini$e Ttopf.o Xyl"l arrf di. Lioe. rrrrd
wisüt voraicltig unter Verrrreidun$ jeden D.u&ee mit dern Leinenlappen ab.

Alkohol, Ather und Gloroform dürfen zur ReiniguÖ
der lmmersionsobiektiye nicht verwendel werdedT

Die Litrsele tra$enden Teile der Ob;"htir" dü"fulr nie auaeinande.$eaelrautt
*."derrr sollte einrnal eine gründliüe ReiniSun$ d"e Obl"htiwee notwendig
sein, ao s"r,d" -ar, es an unsere Fab.ih! Bei NiütEebrao& *,i.d das
Ob;"htilr arn besten staubsiüer in seiner Bü&s" aufbewah.L

6. TubuslühgG. unsere särntliche" D.."ülielt-Oblehtive (für do"üfall"..d"
Beleuütung), "ls" "rr"L di" Lnmeraionssysteme sind für eine rnechanisele
T.rboslattg" von 16O rnrn honstruiert. Hat dae Miht"qlop einen Tubug-
auszug, "L ist diese. arrf d"rr Teilstri& 160 einzustellen. Die Aufficlt-
Irnmeieionen dafegen sind ebenso wie au& die übriEen Aufliclt-Obl"htit"
für eine größere Trrb..slät E" (teO oder 25O rrrn) horrigierL

7. Dunkelfeld. Bei Beobaeltungen im Dunhelf"ld lr,rrß die Apertur der
Irnrnersionsobl"htit" auf etwa 1.O 

"herabEesetzt 
werden, wozu di"-Obl"htir-

aperturblendeo di.nen. Diese eind, je t "&d"-, ob es siü um ältere oder
,r"..""" Obl"htir'. handelt, *'ers"-hiedett.

o) Altere lmmersiongobiekriy€. Man s"I"".'bt d.'' diu Li'.sen
tra$enden Vorderteil d.s Ob;.htives vorn litrcenlosen Obl"hti"h"noc - "b
.r'rJ "r'f d"'' di. Obl"hti'.-Ape.torblende (Triclterblende) tragenden Dot hg!
feldhonus aul. O

b) Neuere - oußen yollkommen glotle - lmmersions-
obiekiive. Zuerst wird die am Ge*ind."oJu d.c Obl"hti.r.a b.fittdli&"
Ab".hl,rßbl"ttd" (R"ff"*bl.trde) herausgee&*",tbt. Dann wird di" röhren-
förrnige Ob;"hti.r"pertur-Triciterblende in die R.fl"*bl.ttde ein$esc.hraubt
.tn.l "dtli"ßlich b.ide zusamrnen wieder in dae Obl"hti.r ein$esetzt.

Wqsserimmersionsobiektive.

Allea irn Vorstehenden Gesa$te $ilt einn$ernäß übertra$"tt o.rel fü. Wacser-
irnrnersionsobl"hti.r.. Nur dient bei dieeen destilliertes Waase. alc lttttner-
sionsflüesigheit .rt d arrÄ di" Reinigung ."folEt anstatt mit Xylol nur
rnit Vasser.


